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y) Meffen des durch eine Leitung ftrömenden Flüffigkeitsvolums.

Die betreffenden Einrichtungen finden ausfchliefslich Verwendung zum Meffen - 1viäri..

des Leuchtgafes (Gasuhren) oder des Waffers (Waffermeffer). Zum Meffen des des

VVaffers, welches eine Wafferheizungsanlage durchläuft, dürfte nur der Waffermeffer Volume

von Rofmémnz“) brauchbar fein, da diefer verhältnifsmäfsig [ehr geringe Wider-

ftände bietet. Leider ift das Meffen der wirklich eintretenden Waffergefchwindig-

keiten in Heizungsleitungen bisher nicht gebräuchlich, was wohl die grofsen Wider—

Hände der meif’cen Waffermeffer zur Urfache hat, welche möglicherweife die geringe

bewegende Kraft diefer Leitungen vollitändig aufzehren können, fie jedenfalls

erheblich beeinträchtigen. Die Anbringung folcher Waffermeffer würde in Ver-

bindung mit Thermometern die Prüfung der betreffenden Anlagen wefentlich er-

leichtern. .

In Bezug auf Gasuhren verweife ich auf R"hlmann’s Allgemeine Mafchinen—

lehre, Bd. 1 (2. Aufl. Braunfchweig 1875), S. 149—156, und auf Art. 14, S. 12.

Solche Kubicirapparate, welche zum Meffen des Waffers 59) und des Gafes dienen,

würden, entfprechend umgeformt, auch zum Meffen des Dampfes benutzt werden

können. Mir find jedoch dementfprechende Confiructionen nicht bekannt; bis jetzt

beftimmt man die Dampfmengen, bezw. Dampfgefchwindigkeiten nach dem Druck-

unterfchied und dem Ausf’crömungsquerfchnitt (Birdsz'll Holly) oder nach der Menge

des Niederfchlagswaffers“).
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FRESE. Das Anemometer und [eine Anwendung zur Beftimmung der Gefchwindigkeit bewegter Luft.
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59) Die Literatur über 7wW.’=1ffermeffew fiehe Kap. 13 (liefes Bandes.
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4. Kapitel.

Canäle für Luft und Rauch.
(Luftcanäle, Raucheanäle, Lock- und Rauchfchornfieine.)

a) Abmessungen.

Luftlci9n-äle' Aus der Gegenüberf’cellung der Widerf’tände der Bewegung und der Kraft der
bewegenden Mittel gewinnt man ohne Weiteres die zweckmäfsigften, bezw. zuläffigen
Abmeffungen der Canäle. Es mag das Verfahren, welches einzufchlagen ift, an
der Hand einiger Beifpiele näher erörtert werden.

Hlä°— Der Raum C (Fig. 92) foll von A aus mit frifcher Luft verforgt werden.
„„,ääiä A ii“: eine im Freien liegende Öffnung; von ihr aus foll die Luft, ohne'ihre Tem—

peratur !, zu verändern, zunächfi um I:, nach unten Reigen, dann in einem 11 langen

Canal wagrecht fortgeführt
werden, um in die Heiz-

kammer B zu gelangen,
wofelbf’t die Erwärmung
auf 12 Grad erfolgt. Die

mittlere Temperatur der

Luft ift (vergl. Art. 130,

S. 106) in der Heizkammer

li+zz

2

Fig. 92.

; die mittlere Ge—

fchwindigkeit fei 2/2, der
freie Querfchnitt % und
der Umfang deffelben u,.

Die erwärmte Luft durch-
itrömt nunmehr den wag-
rechten Canal, welcher 13

 
 

 

       % Einfachheit der Rechnung

, ‚ , -"-‘-‘———————————————————————————————— ’ halber foll zwifchen Heiz-

kammer B und Zimmer €
keine Temperaturänderung, auch keine Aenderung des Canalquerfchnittes, alfo der

Werthe 93, 213 und v, flattfinden; nur das Ausf’crömungsgitter verlangt eine Querfchnitt-

erweiterung, welcher durch den Ausdruck für den durch diefen veranlafften Wider-
Hand Rechnung getragen werden foll. Aus C foll die Luft mittels eines nahe über
dem Fufsboden mündenden lothrechten Canales, der 124 Meter hoch ift, abgeführt
werden. >

Es foll, um jeden Luftwechfel durch Thüren, Fenfter und Wände fo viel als

1" möglich zu vermeiden, der Druck der Luft im Zimmer C gleich demjenigen des

/

  

 ___ _, __- _____4_.»
"'"?I.""'""' "

%/ ; lang ift, und den lothrech-

5 ten /z3 hohen Canal und
: gelangt durch das Gitter,

’ T_ ! deffen freier Querfchnitt 93
' ?——«L ‚___ I mifft, in den Raum C. Der  

Freien fein,

Der für die Zuführung der Luft verwendbare Auftrieb ift nach Formel 83., 
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da in dem erf’cen lothrechten Theil der Leitung die Temperatur !, der Luft gleich

derjenigen des Freien angenommen werden mufs, und die Temperatur ;“4 des Zimmers

angenähert innerhalb der Höhe iz, unveränderlich bleibt:
+_ /Z2 _ k;, + h„ + k,+h3—hc

70 z*,+z*3 1+m*3 1+w, 1+w1

Diefem Auftrieb find die folgenden Widerf’cände gegenüberzuf’cellen (vergl. 57.

bis 62. einfchl.)‚ wenn n = 0,0006, der Coefficient für Krümmungen : O„ und derjenige

85.

der Gitterwiderftänd'e: 1 gefetzt und i gegen 20 vernachläffigt wird:

u+
  

1+“M+0012/21+l +O’Zi4ig+1+az2g+ -T° 3Om/.Z‘J_22ä2122
 +1+°„$1+0‚012(13+/13)2+0‚4+1€% . . . . 86.

If‘c nun die Aufgabe gefiellt, eine beftimmte Luftmenge 8 ftündlich in den

Raum C zu fiihren, fo if’c

 2:3600W 1+°„ . . . . . . . . 87.

8 1+a. tl

360091 70
Soll mittels der Luftmenge dem Zimmer C eine beftimmte Wärmemenge W

geliefert werden, fo if’c

oder

f.w........88.7/1:

W: 2.0‚24(1‘„— l,)
oder

W

in Rechnung zu fetzen.
Es mag, um die Ausdrücke für Auftrieb und Widerf’cand (Formel 85. und

86.) einfacher zu gefialten, angenommen werden, dass 711 : 212 = v, : r}, fei ; alsdann

entfleht die Gleichung:

% “(o 3 “(o hc To (h2+}13_/5c)10 _ To

—m,1+t+z_, _1+az3+1+a14+ 1+w, “ 1+„‚\24+0012121+1)
 

@”__Y_m _ ‚_+1+a;+fa/0‚012/£,ZZ+ 1+a!324+0,012 (ls—{7122323} S 2g. . 90.

Die in diefer Gleichung vorhandenen Gröfsen find theils durch örtliche Ver-

hältniffe gegeben. Hierhin gehören die Höhen 111 bis /z„ fo wie die Längen !, und

13. Andere müffen angenommen werden. Die Temperatur der freien Luft 21 ift

wechfelnd ; für den Fall, dass man weniger Werth auf die Zuführung einer beitimmten

Luftmenge, als auf das Heranfchaffen einer verlangten Wärmemenge legt, wird man

für z} die niedrigfte der Vorkommenden Temperaturen einfetzen, weil, wenn diefe

herrfcht, die gröfste und berechnete Wärmemenge W verlangt wird. 5011 dagegen

eine beitimmte Luftmenge 8 zugeführt werden, fo hat man fich zu entfcheiden, bis

zu welcher Temperatur z‘, des Freien die Leifiung noch verlangt wird, und diefe

Temperatur für die Berechnung zu benutzen.
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Die Temperatur !, if°c‚ wie früher erörtert wurde, behuf einer möglichfi gleich-

mäffigen Temperatur des Zimmers nicht fehr hoch zu wählen; neuere vortrefflich

arbeitende HeizungSanlagen benutzen felbf’c während der ftrengf’cen Kälte höchftens

40 Grad. Die Temperatur !, ift felbf’cverftändlich gegeben.

Die Factoren 1—_}’r°—l etc. bedeuten das Gewicht von lebtn Luft bei der
cc 1

Temperatur !, etc. Auf 5. 75 und 76 wurde eine Tabelle der betreffenden Werthe

gegeben, aus welcher fie für die Rechnung zu entnehmen find. Die Factoren ;—l

find nicht allgemein zu behandeln: der kreisförmige und der qualdratifche Querfchnitt

gewähren noch eine einfache Beziehung; die rechteckigen Querfchnitte dagegen,

welche meif’cens Verwendung finden, find nur für jeden einzelnen Fall zu berechnen.

Zur Erleichterung der Rechnung möge die auf S. 123 befindliche Tabelle dienen.

Nachdem man fchätzungsweife, bezw. auf Grund bef1immter Anforderungen die

in Rede Ptehenden Werthe vorläufig bef‘cimrnt hat, kann man 7/ berechnen. Stimmt

diefes 71 überein mit dem 7}, welches aus Gleichung 88., nach Umfländen unter

Zuhilfenahme der Gleichung 89„ gewonnen if’c, fo ift die Aufgabe gelöst; erhält

man dagegen einen anderen Werth für 7/, als aus den angezogenen Formeln hervor—
geht, fo muss man andere Werthe für u und 9, nach Umf‘cänden auch für die
Temperaturen einfetzen, ja zuweilen fogar den Lauf des Canales verändern, um fchliefs-

lich zur Uebereinftimrnung der auf zwei Wegen gefundenen ?} zu gelangen.
Derfelbe Weg ift für die Berechnung des Luftabführungscanales einzufchlagen,

indem für diefen, da angenommen wurde, dafs in der Mitte feiner Mündung im

Zimmer C derfelbe Druck herrfche wie im Freien, die folgende Gleichung gilt:

"fo/h _ 10/14 (0 7’4’2
1+at, 1+'414: 1+al,f>1+1+0„,%:1+0012h 2—g. . 9I. 

oder

8 To _ To _ To “ ( 7/42h4\)1+af, 1+at, _1—]—at,t(2”4+0012k49i52—g 92.

Beifpiel. Es feien dem Raum bei (f, =) — 20 Grad m Freien flündlich 18000 Wärmeeinheiten

(: PV) zuzuführen. Die Temperatur der in C eintretenden Luft fei 40 Grad (= lg), diejenige des

Raumes C fei 20 Grad (: f,); ferner fei 111 = 1,5 m, l, = 6,2 m, /z2 : 2,4 In, 13 : Om, /13 = 2,2 m

und hc : 1,9m; endlich 114 = 16,3m.

Schätzungsweife werde für den Canal zwifchen Heizkamn1er und zu beheizendem Raum der Quer-

fchnitt 0,55 )( 0,79 angenommen; nach dem vorläufigen Entwurf i1't der freie Querfchnitt in der Heiz-

 

kammer 112 = 0,5 qm, die Summe der Umfänge deffelben 7 m (: ng), fonach @ = 14. Der Querfchnitt
92

des Zuleitungscanales fei 0,55 )( 0,55, fo dafs annähernd 21, : v.; = 03 wird.

TO

1+af1—2+—!2

Alsdann entfieht nach Gleichung 90. unter Benutzung der Werthe für etc., die der

 

Tabelle S. 75 entnommen find:

—— 2,4 . 1,15 + 2,2 . 1,13 + 1,9 . 1,2 + 2,1 . 1,4 =
72

= [1,4 32,4 + 0,012 (1,5 + 6,2) 6,06% + 1,18 . 0,012 . 2,4 - 14 + 1,13 32,4 + 0,012 - 2,2 . 5,562] @

 1,5= 71819 UL); 7/=va 1,98!“-

Aus Gleichung 88. und 89. erhält man:

W 1 1 + a f,
W]

0,24 (@ — fr) 3000 f], “(o W
oder
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Wi=— 18000 _1_=</,17m
. 0.24.20.3600.0‚44 1,4 ’ ’

und auf demfelben Wege

93 = C/) 1,3 m_

Es find fonach die fchätzungsweife angenommenen Mafse der Canäle ausreichend; wenn eine Ver-
kleinerung derfelben gewünfcht wird, fo ift fogar diefe zuläifig.

Für den Abfaugungscanal möge ein flacherer Querfchnitt erwünfcht fein, damit derfelbe bequemer
in der betreffenden Wand untergebracht werden kann. Da, wie leicht zu überfehen, die zu erreichende
Gefchwindigkeit in dem Abzugscanal gröfser ift, als in dem Zuführungscanal, fo mag zunächft mit dem
Querfchnitt 0,1 X 0.92 m der Verfuch gemacht werden. Diefer Querfchnitt verlangt die Gefchwindigkeit:

18 000 1

®“. 20 . 3600 . 0.368 K
714 = : 2,36 m,

Nach Formel 92. ift aber:

. _ . 7/2.. 16.3 31.4 —1‚2{ _ 1,2 {2,4 + 0.012.16.3 7‚17€—19? , d. h.

_ ‘ U423‚26 —— l.? . 5,8 m

und

74 : VJ 3,7m_

Der Canalquerfchnitt darf fonach wefentlich kleiner fein, als 0,4 )( 0,92 m. Da im vorliegenden Falle
erwünfcht fein mag, den Canal möglichft flach zu erhalten, fo foll verfucht werden mit dem Querfchnitt
0,27 )( 0,92 m auszukommen. Diefer Querfchnitt verlangt eine Gefchwindigkeit:

18000 1 .,
74 =————— : VJ 5,5m_

0,24 . 20 . 3600 - 0.245 1.2
Die Formel 92. liefert aber eine Gefchwindigkeit, da der Auftrieb 3,26 kg unverändert bleibt:

3,26 = 1,2 32,4 +0,012 . 16,3 - 9.53 W—4 ,
19m

114 : 3153 m7

d. h, der Querfchnitt 0,27 )( 0,92m ift zutreffend.

In vielen Fällen wird für Heizungszwecke von der Erneuerung der Luft ab-
gefehen, vielmehr die Luft des zu beheizenden Raumes der Heizkammer behuf
wiederholter Erwärmung zurückgeführt. Man nennt diefes Verfahren Heizung mit
umlaufender Luft oder einfach Heizung mit Umlauf (Circulationsheizung),
im Gegenfatz zur bisher befprochenen Heizung mit Lüftung (Ventilations-
heizung). In Fig. 92 ift durch punktirte Linien der Rücklaufcanal angegeben. Der
/z4 Meter hohe Canal, fo wie der Zuführungscanal der frifchen Luft find als ab-
gefperrt zu betrachten oder überall hinweg zu denken.

Die Luft des Rücklaufcanales ift leichter, als die Luft des Freien; es hat die-

felbe daher, da fie nach unten fich bewegen mufs, einen negativen Auftrieb. Um
die Bewegung derfelben hervorzubringen und zu unterhalten, mufs an der in der
Heizkammer befindlichen Mündung ein niedrigerer Druck herrfchen, als an der im
Zimmer C liegenden Mündung. Dies kann dadurch erreicht werden, dafs der
Druck in dem unteren Theil der Heizkammer niedriger, oder derjenige im unteren
Theil des Zimmers C höher, als derjenige der freien Luft iii; es kann auch der
erforderliche Ueberdruck erzielt werden, indem fowohl der eine, als auch der andere
der obigen Fälle fiattfindet. Jedenfalls mufs der erforderliche Druckunterfchied
durch den pofitiven Auftrieb der von der Heizkammer zum Zimmer C empor-
fteigenden warmen Luft hervorgebracht werden. Man kann nun den pofitiven, wie
den negativen Auftrieb auf Grund des Vergleichs der Luftgewichte mit dem Ge-
wichte der freien Luft einzeln berechnen und durch Zufammenziehen den verfüg-
baren Reft des pofitiven Auftriebes gewinnen, welcher den Wideritänden gegenüber
zu flellen ilt, oder man kann das Canalnetz einfchliefslich Heizkammer und zu



   

125

beheizendes Zimmer als ein gefehloffenes Canalnetz betrachten, fo dafs der Auftrieb

fofort aus dem Vergleiche der Luftgewichte des fieigenden und des zurückführenden

Theils der Canäle gewonnen wird. Letzteres Verfahren if’c einfacher und foll defs-

halb hier verfolgt werden.
Es liegt hier offenbar der Fall vor, der durch Fig. 68 (S. 106) verfinnlicht und

deffen Auftrieb durch Formel 83. ausgedrückt wurde. Indem angenommen wird,

dafs die Lufttemperatur zwifchen dem Eintritt in das Zimmer und dem Austritt

aus demfelben [ich fo wenig verändert, dafs die Veränderung vernachläffigt werden

kann, gewinnt man für den verfügbaren Auftrieb den Ausdruck:

70

p=(h +;12)1+01_l1 — &? 1+„f, /Z°'——1+a——z,’

2+ /

2
 oder, da l., : gefetzt werden foll,

 p__(/z.,+}z_) 1+°a _/„ 1+a07++1 /z_,1—+°a„

welcher Auftrieb in gewöhnlicher Weife den Bewegungswiderfiänden entgegen-

zufetzen if’t.
Das vorhin für Lüftungsheizung berechnete Beifpiel mag nunmehr für Umlaufsheizung berechnet

werden; 15 fei : 10 m. Man gewinnt für den Auftrieb:

[> = (2,2 + 2,4) 1,2 — 2,4-1,16 —— 2,2.1,13 : 0,25 kg.

In der früheren Rechnung ergab lich für die Zuführung der Auftrieb zu 1,5kg. Da die Wider-

ftände zwar verringert find durch Wegfall des Canales für die Zuführung der kalten Luft, aber vermehrt

find durch Hinzutreten des Canales für Rückleitung der Luft, fo werden diefelben lich wenig verändert

haben; es müffen daher die Querfchnitte wefentlich gröfser gewählt werden.

Beide Querfchnitte Q3 und (]„ feien daher zu 1,05 )( 1,05 m, 92 zu 1,2(1m und 212 zu Sm angenom-

men, fo dafs nach der Tabelle auf S. 123

112 u„ 115

 

: 6,67 und —=_ = 3,2
92 73 (15

wird. Sodann entfieht, nach 57„.‚ 58., 59.‚ 60. und 62.‚ wenn n : 0,(006‚ die Coefficienten der Wider-

ftände in Krümmungen : 0,4 und in Gittern : 1 gefetzt werden:

__”LS 1 - .. _ fi . £KEL _'ro 353p_l+at1i1 , 0,4+—(/1,+—/23 /zc) 0,012 (_+0,4+1,.0,012q5 2a 1+at., 2g

. . _ 2 2
+—‘°—1z,.0„...”—“5 l—°— 51+/,.0,032“—3+0„+113.0,012—“'—+0‚.+1i”i

l‘4+f3 92 1 +”«fgi 93 113 28

1 + “ T
oder nach Einfetzen der Zahlenwerthe und Zufammenziehen:

7} 2

p—— 1,23 2,.9+12.7 01012.3,8 1—9—16-i— 1,16. 2,4. 0,012. 3,Si19,11 + 1,13 32,5 + 2,2. 0,012. 8,82 efiäy—s

Behuf Löfung diefer Gleichung find zunächft die Gefchwindigkeiten 7/2, 1/3 und 215 zu beftimmen,

welche durch die Wahl der Querfchnitte bedingt werden. Sie find, nach Formel 88. und 89. berechnet,

die folgenden:

7/2 =“ 0175m; 713 : 0,84m; 715 = 0.79m;
folglich:

P = 0,299 kg.,

d. h. die Widerftände find gröfser, als der verfügbare Auftrieb. Zur Löfung der Aufgabe wird man viel-

leicht die Eintrittstemperatur @, fonach den Temperaturunterfchied t3—t4 um einige Grade erhöhen, um

den Auftrieb zu vergröfsern, oder man wird Gitter und Krümmungen fo conitruiren, dafs die betreffenden

Widerftands-Coefficienten kleiner ausfallen, als angenommen if’c, oder endlich, man wird die Querfchnitte

vergröfsern, womit die Gefchwindigkeiten vermindert werden.

Das Beifpiel wurde abfichtlich in etwas anderer Weife berechnet, um zu zeigen, wie bei ver—

fchiedenen Gefchwindigkeiten innerhalb des Canalnetzes verfahren wird.

Aus dem Ergebnifs der Rechnung erfieht man, dafs die Heizungen mit Um-
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lauf gröfsere Canalquerfchnitte oder geringere Luftgefchwindigkeiten bedingen, als

die Heizungen mit Lüftung. Vor allen Dingen dürfte aber Jeder, welcher die

Rechnung forgfältig verfolgt, einfehen, dafs mit fog. Fauf’trechnungen die vorliegende
Aufgabe niemals befriedigend gelöst werden kann.

Zuf;äffnen- Wenn von einer Heizkammer aus mehrere Räume mit Wärme oder von einer

geretm Heizung Stelle aus mehrere Zimmer mit frifcher Luft verforgt werden follen, fo wird die

“' Lüftung—“ Rechnung zufammengefetzter. Man hat dann dafür zu forgen, dafs an den Stellen,

an denen mehrere Canäle in einen Raum, 2. B. in die Heiz-

kammer oder einen Hauptcanal‚ münden, gleiche Drücke herr-

fchen. Soll z. B. die Heizkammer A (Fig. 93) zwei Zimmer

in verfchiedenen Gefchoffen mit Wärme, bezw. Luft verforgen,

fo if’r offenbar der Auftrieb des Canales B geringer, als der—

jenige des Canales C; mari mufs defshalb die Widerftände
fo bemeffen, dafs der Auftrieb in entfprechendern Mafse auf-

gezehrt wird, fo dafs der eine Canal den anderen im Bezuge

/////////////I/ der Luft aus der Heizkammer nicht beeinträchtigt. Ift bei

beabfichtigter Leiitung der Auftrieb des Canales C nach Ab-

zug des Widerf’tandes erheblich gröfser, als der eben fo be-

f’timmte Reft des Auftriebes des Canales B, fo erfährt der

Druck in der Heizkammer durch erfteren eine folche Ver-

ringerung, dafs die Gefchwindigkeit in B fo weit vermindert

‚ ‚. wird, bis die erwähnten Auftriebsrei’ce wieder gleich werden,

d. h. die Leiftungsfähigkeit von B verkleinert wird, unter

gleichzeitiger Erhöhung der Leif’tung des Canales C. Paffende

A ’ Verhältniffe können auf diefem Wege zum Stillitand der Luft

/ in B führen oder gar zum fog. »falfchen Gange«, d. h. zur

‚ abf’teigenden Bewegung im Canal B. Sobald letztere eingeleitet

7 % ift‚ erhält fie fich felbit, indem der Inhalt des Canales die

/” Temperatur der kälteren Zimmerluft erhält. Daffelbe kann

eintreten, wenn, wie Fig. 94 darftellt, die beiden lothrechten Canäle B und C von

einem gemeinfchaftlichen Hauptcanale aus mit Luft verforgt werden follen.

Fig- 94. So fern ein anderes Mittel zur Bewegung derLuft verwendet

wird, als der Auftrieb, fo if’c in derfelben Weife zu rechnen, wie

vorhin gezeigt wurde.

Von dem Punkte A (Fig. 95) aus foll nach den Punkten [l,

b, c, d, 5, f, g und /z, welche Punkte in verfchiedener Höhe lie-

gen, Luft gefandt werden. Die Luftmengen, fo wie die Tempera—

turen derfelben find bekannt; die Lage des Rohrnetzes iii nach

den örtlichen Verhältniffen fo gewählt, wie Fig. 95 erkennen läfft.

Man berechnet alsdann die Widerf’tände von einer der Canalmün-

dungen aus rückwärts fchreitend bis zu dem Punkte, an welchem

der betreffende Canal abgezweigt wird und fährt fo fchrittweife bis

zu dem Punkte A fort. Man forgt dafür, dafs an den Verzwei-

gungspunkten gleiche Drücke verlangt werden, mufs alfo die

Fig. 93.
\\
s
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‚„„„„‚„„„„„‚ Widerftände, welche bis hierher gefunden waren, nach Umfiänden

entfprechend vergröfsern, bezw. verringern. Beifpielsweife mag bei

c begonnen werden. Die VViderflände von 5 über M bis [( wer-     
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den, nach fchätzungsweifer Fef’cftellung der Fig— 95-

Canalquerfchnitte und unter Berückfichtigung „L

etwaigen Auftriebes, zu pl berechnet. Alsdann

beltimmt man die Querfchnitte in derfelben b...—H

Weife für die Strecke dK und zwar fo, dafs €

an der Mündungsftelle K derfelbe Widerf’tand | E D B A

pl fich ergiebt; nunmehr beftimmt man die ‘

Widerf‘rände der Luftmengenfumme, die bei 3—6

5 und d ausftrömen [01], nach Wahl der Quer-

fchnitte etc. bis E zu % und forgt dafür, dafs

die Wideritände von € über Fbis E auch gleich pl +p‚ werden etc. Fällt dann die

Summe der Widerltände für den Punkt A gröfser aus, als die zur Verfügung

ftehende Kraft, fo ift das ganze Verfahren, unter Aenderung der Querfchnitte und

nach Umltänden auch der Lage der Canäle, bezw. der Temperaturen zu wiederholen,

bis das gewünfchte Ergebnifs vorliegt. Selbftverftändlich verfährt man gerade fo,

wenn von dem Punkte A aus beftimmte Luftmengen durch Oeffnungen abgefogen

werden follen, welche bei a, & . . . }; fich befinden.

Die Bewegungswideritände in den Rauchcanälen und Feuerungen müfften, Rauiiliämäle

wollte man ftreng verfahren, eben fo berechnet werden, wie hier für Luftleitungen '

im Allgemeinen auseinandergefetzt wurde. Die Berechnung des Wideritandes der

Luft in der Brennf’cofffchicht ift jedoch fait unmöglich; jedenfalls gewährt fie keine

brauchbaren Ergebniffe. Die Rauchcanalwiderftände find wegen der Unbekanntfchaft

mit den Temperaturen auch nur fehr unficher zu beftimmen. Man pflegt defshalb

die Widerf’tände, welche die Luft im Feuer und der Rauch auf feinem Wege er-

fährt, auf Grund von Erfahrungen zu fchätzen. Weiter unten werden hierüber

einige Angaben folgen.

Die Schornfteine, auch Rauchfchlote oder Raucheffen genannt, haben die 155

Rauchgafe der Feuerungen abzuführen, bezw. den zur Ueberwindung der Wideritände fchiflfälgi'ne

nöthigen Auftrieb hervorzubringen; fie können auf folgende Weife berechnet werden.

Es fei Fig. 96 ein Schornftein, deffen Querfchnitt auf der- ganzen

Höhe gleich bleibt, deffen Höhe /z Hi und in dem ! Grad warmer

Rauch mit der Gefchwindigkeit 71 fich bewegt. 'Die Temperatur der

freien Luft fei ll Grad und die Bewegungshinderniffe bis zum Fufse

des Schornfteines feien p. Alsdann ift der Auftrieb, da das Ge-

wicht des Rauches annähernd dem Gewicht der Luft gleich if’t

 

  

 

(vergl. die Tabelle in Kap. 8 unter a))/z(1—O+af _T1$Ü)’

und die im Schornf’tein auftretenden Bewegungshinderniffe find
‚D2

l/z——- l‘T_—+a! 1—l—u. 2( zg2g, folg1ch mufs

_ 70 2_ 70 _ iii/l
/Z%1+gll 1+a13—1+al31+4.20/z

9$2g.+p.93‘

fein, worin nach Formel 88.:
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wenn 2 die Pcündlich zu fördernde Rauchmenge (in Kilogr.) bedeutet.

94.
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Aus diefen Formeln kann man die Abmeffungen des Schornfleines in folgender
Weife beltimmen.

Aus 931 und 94. entfleht zunächf’c:

 

 

702___10_2_S ” 82;; r+ai{ 1+alg_(l+x.ZO/z—— 2 „6002 70 +1% 95.
g? ‘ 1——|-—ccl

fonach

‚ 532 1.20%8‘3
_ : lz+p.96.?_1—I——Oll‘1 1+Otf€ 2 2 70 + 2 ? 2 70

oder

8°+2ng 36002—

12: 1+0‘ . . 97.
__ 2 70' _ 1 l 21+JTz 1+l)2gq 3600 1——+az x.20 98

Ferner aus 95.

(1+x.20/1—)@
 

 

 

 

 
 

& YO _&(______2)_p 70

1+az 1+Oaz 1+at 1+az_ 2g9 36002
oder

1 u .„ — x.20—)93.{0 )4_ 70 _p) (k+ 9 =(),

1+«z 1+«l 1+a.z 2g'9236002
d.h.

1 Zi„ — .20—)53fi_xo 103)11_1_( __)*_(_kii‘q
+“: 2 1+a—“Z 1+w }; 2gq”36002

und
1

1l: _;

 

22

2 1——|—01_012‘ %)i4\/lkr(1+„.z—1 Z)2_ (Z_——2g98600°)
Das Zeichen vor der Wurzel mufs pofitiv (ein, da mit dem Wachfen von 8

auch ! zunimmt, alfo if’c:

_1(
z:% 2_1(/1;+ 20 %?)53 .98.

1+orxl _}z+ (l+ifip& 2g92.1800° )

Die Gleichung 95. läfft fich unmittelbar aufg löfen, wenn man 2—5 fchätzungs-

 
 

 

weife beflimmt und einfetzt, um demnächf’c zu prüfen, ob die Schätzung eine rich-
tige war oder nicht.

Es entfleht aus 95. ohne Schwierigkeit:



  

L

31+x.20h_;i

92 3600 .— „{0 t _p 2 ‚(O . . 99.

„ ki1+—a—,t 1+w g1+al

Die Schätzung des %, fo wie die nachträgliche Prüfung der Richtigkeit der

 

 

  

Schätzung wird für Schorniteine runden, achteckigen, bezw. quadratifchen Quer-

fchnittes erleichtert, indem man bedenkt, dafs, wenn a die Weite des Schornfleins

bezeichnet, % in diefenbefonderen Fällen ifi:

851 )

Z: ‘f” 2%, bezw. _Zf_:ii__2_cozsi :—4—, bezw. 4g=é . 100.
,} „d a 9 2a [Z (1 a

Z“ . 1+2cos45°)
Die Formeln 97., 98. und 99. gef’tatten die directe Berechnung der Schornitein-„

höhe, -Temperatur und -Weite, wenn zwei diefer Werthe, bezw. für 99. das Ver-

hältnifs zwifchen Fläche und Umfang des Schornfteinquerfchnittes nach Schätzung

angenommen werden.

Während der Rauch zur Mündung des Schornfieines emporf’teigt, verliert der- Berüc;äiimgung

felbe eine gewiffe Wärmemenge, fo dafs, genauer genommen, die mittlere Schorn- der
+ Rauchabkühlung.

2ite1ntemperatur T für i m die vorigen Formeln e1ngefetzt werden mufs, wobei

12 die Temperatur an der Mündung, z‘ wie bisher die Temperatur am Fufse des

Schornf’ceins bezeichnet. Der Wärmeverluf’t darf proportional ‚% /z u (@—%—_z‘_ Z,)

gefetzt werden, wenn ‚% die Zahl der Wärmeeinheiten bezeichnet, welche ftündlich

eine Wand, wie die des Schornf‘ceins, bei I Grad Temperaturunterfchied überführt.

Bezeichnet dann noch 5 die fpecififche Wärme des Rauches (durchfchnittlich ifi:
5:0,25), fo entfieht die Gleichung ‘

g(z_z,)c=/em(i'%fi—z,)

kim
oder:

 (8 +
woraus mit Leichtigkeit gefunden wird:

f„ ü _ 28511 + ékut,
2 —m285+‚élzu . . . . . . . 101.

Benutzt man die Formel 97., d, h. geht man von beftimmten Annahmen für

z,+z
t und 2; aus, fo kann man ‚ 2

man die Formel 98. benutzen will.

Angefichts der geringen Leitungsfähigkeit der gemauerten Wände kann man

jedoch den Einfiufs der Rauchabkühlung dadurch ausgleichen, dafs man z von Vorn-
herein etwas kleiner in die Rechnung einführt, wie 1 wirklich fein wird, fo dafs

man alfo den Temperaturverluf’c t— Z2 fchätzt. Diefes Verfahren ifi: um fo eher

zuläffig, als die Temperatur t„ diejenige des Freien, im Laufe des Jahres nicht felten

um 50 Grad wechfelt, wodurch mindeftens ein eben fo grofser Einflufs geübt wird, als
Handbuch der Architektur. III. 4. 9

2)!,=215—khu%+éhul„

 

 flatt ! direct einflechten; daffelbe if’c der Fall, wenn  
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durch jenen Terhperaturverluf’c. Hierzu kommt noch, dafs nach Früherem (Art. 126,
S. 99) ein Zufchlag für das entfprechend rafche Anheizen gemacht werden mufs,
alfo für den Beharrungszuf’cand ein Ueberfchufs des Auftriebes zur Verfügung fleht.

Für Blechfchornf’ceine und andere metallene Schornfteine mufs dagegen der
Wärmeverluit voll berückfichtigt werden.

Abgä7ü-rztes Früher wurde fchon angedeutet, dafs die Berechnung des p für Rauchfchorn-
Verfahren. Reine fchwierig fei; für diefe if’c defshalb ein abgekürztes Rechnungsverfahren zuläffig,

was zwar in einzelnen Fällen zu kleine, meifiens aber zu grofse Mafse liefert.
Setzt man nämlich in Gleichung 95., bezw. 93. und 94.:

 

 

 

1J_anl _ 1—liaz T—l—O al 360022g_ )? . 102

1+».20/;%+p35 _q " ' ' ' '

82 @
fo entfieht: /z cp? : ? , oder: /z:: ???; 103.

532q19V7. . . . . . . . . . . 104.

Die Formeln 103., 104. und 105. find diefelben, welche Redfméacher aufftellte“);

derfelbe giebt an, dass erfahrungsrnäfsig (p : 924 fei, wofür wohl unbedenklich, der
Einfachheit halber, gefetzt werden kann:

@:1000...........106.
Die Frage, ob es berechtigt ift, :p als unveränderlich anzunehmen, mag noch kurz erörtert werden.

Der Zähler des Bruches in Gleichung 102. enthält die zweifellos als unveränderlich anzufehenden Theile

1%, 36002 und 2 g, dagegen zweimal den Ausdruck% , welcher veränderlich ift. Man

kann jedoch annehmen, dafs ! immer gleich gewählt werden wird; alsdann ift der ganze Zähler unver-

änderlich. Im Nenner find ], 20 und 2g fefte Werthe, v.‘ein Erfahrungswerth, der für gleich gut

angelegte Schornfteine derfelbe ift.

IR q quadratifch oder kreisrund und heifst die Weite des Schornfteins a, fo ill, wie fchon erwähnt,

7 .
Z— = i , fomit ifi /L 1 24 —L ; es wird daher !; Z confiant, fo fern & unveränderlich ifl:‚ und d1es
? “ a 9 a

hat Redz‘möacher vorausgefetzt, indem derfelbe für die untere Weite ;; und die kleinere Obere Weite (z,

folgende Beziehungen anwendet:
fi=25a‚ .............107.

“] = 0,675 a , wofür gefetzt werden mag

41=0‚7a....‚.........108.
Die Formeln 103. und 105. erhalten alsdann die Geftalt:

5 5

_‘ 8 2 _ .a._ \/(Ü) odera._ V22— . . . . . . . . 109.

30 ‘
. 5

/z=%V8"’ ......,......110‚

Was nun endlich das letzte Glied des Nenners ]) 2% anbet‘rifft, fo ifl; j), nach früheren Erörterungen,
21

 

allgemein auszudrücken durch:

w91 *2P ““ 23

Es iß alfo das in Rede flehende letzte Glied des Nenners in Gleichung 102. immer gleich grofs,

wenn die Gefchwindigkeit W,. der Luft und des Rauches von dem Eintritte der Luft in die Feuerungs-

 
„ 2

.fonachp%=%l%.

' 61) REDTENBACHER, F. Der Mafchinenbau. Bd. 2. Mannheim 1863. S. 330.  
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anlage bis zum Schornftein gleich ift der Rauchgefchwindigkeit @ des Schornfteines, und wenn %, d. h.

2
die Summe aller Factoren, welche mit gi multiplicirt den Widerftand ;) bis zum Schornftein ergeben,

g
bei allen in Frage kommenden Anlagen denfelben Werth hat.

Dies ift natürlich nicht immer der Fall. Man wird vorausfetzen dürfen7 dafs die Gefchwindig-

keit %; des Rauches in den Rauchcanälen im annähernd geraden Verhältnifs zur Gefchwindigkeit des

Rauches im Schornftein fieht; jedoch ift nicht anzunehmen, dafs 2/x2 proportional 112 fei‚ noch weniger,

dafs das Quadrat der Gefchwindigkeit der Luft im Brennltoff fich ähnlich ändere, als 712; hier findet aber

ein befonders grofser Widerftand ftatt. ’”
Im Allgemeinen liefern die Formeln 107., 108.‚ 109. und 110. für mittelgrofse und grofse Anlagen

reichliche Werthe, während für kleine Rauchmengen 8 die Größen 11 und /'z ziemlich knapp ausfallen.

Da jedoch kleine Schornfteine oben fo weit gemacht werden, wie unten, und. /L > 25a wird, wegen der

Höhe der Gebäude, fo iii die Formel 109. auch für kleine Rauchmengen verwendbar.

Selbf’cverftändlich paffen die foeben befprochenen Formeln nur für mittlere

Verhältniffe; bei besonderen Feuerungsanlagen muss man auf die Formeln 97.‚ 98.

99. und nach Umftänden 101. zurückgreifen, fo wie einen entfprechenden Zufchlag für

das Anheizen (vergl. Art. 126, S. 99) gewähren.
Die Schornfteine der Kamine und der gewöhnlichen Zimmeröfen pflegt man

meidens nicht zu berechnen 62). Die Schornfteine der Kamine darf ich hier, da

diefelben in Deutfchland fait nur in der Form der fog. Kaminöfen, die ähnlich

wie die erwähnten Zimmeröfen zu behandeln find, Verwendung finden, unberückfichtigt

laffen.
Für Ofenheizung (und auch für Kochherdfeuerungen) werden gegenwärtig fait

nur die fog. engen oder ru ffifchen Schornlteine angewendet; diefelben erhalten einen

kreisrunden, quadratifchen oder rechteckigen Querfchnitt. Die lichte Weite folcher
Schornfteine wählt man meif’c zwifchen 12 und 25cm; fie hängt ab von der Gröfse

der Feuerung, deren Rauch abzuführen ift, bezw. von der Anzahl Oefen, die

an einen und denfelben Schornftein angefchlofl'en werden. Für jeden einzuführenden

Zimmerofen können hierbei ungefähr 70qcm gerechnet werden; ein kleiner Küchen-

herd erfordert etwa den doppelten Schornfteinquerfchnitt; für noch gröfsere Feue-

rungen mufs man den Querfchnitt entfprechend vermehren 63).
Für Einzelöfen würde hiernach eine geringere Lichtweite (etwa 96m), als das

kleinfte der oben genannten Mal'se genügen. Die in mehreren deutfchen Bauord-

nungen geforderte Minimalweite von 12cm entfieht, wenn man im Mauerwerk ein

Quadrat von 1!2 Stein Seitenlänge ausfpart und die Innentlächen des fo gebildeten

Schornfteines belticht oder verputzt. Werden die Innenflächen nur ausgefugt, fo er-

giebt fich eine lichte Weite von 14cm.
An einen Schornftein von 12 bis 14 cm Weite können zwei, an einen folchen

von 156m Weite und darüber drei, bezw. mehr gewöhnliche Oefen angefchloffen

werden.
' Selbftverf’cändlich mufs man, fobald man möglichf’c enge Schornf’ceine verwen-

den will (was zweckmäfsig ift), auf die durch die Lage des Ofens, bezw. die Höhe

des Gebäudes bedingte nutzbare Höhe des Schornfteines Rückficht nehmen, da mit

der Zunahme der nutzbaren Höhe die Leiftungsfähigkeit deffelben‚ wenn auch nicht

in geradem Verhältnifs wächst.
Für größere gewerbliche Feuerftellen, fo wie für offene Feuerungen find fog.

weite oder befteigbare Schornl’ceine in Anwendung zu bringen. Der Querféhnitt

62) Vergl. übrigens: PLANAT, P. Clumj?zg_z et wentz'lrziion des lz'eux lmöz'tés. Paris 1880. S. 149 11. ff.

63) Vergl. BAUMEISTER‚ R. Normale Bauordnung. Wiesbaden 188r. %. 33, S. 48.

1 5 8 .
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derfelben fell ein Quadrat oder ein wenig davon abweichendes Rechteck bilden und

0,2 qm grofs fein. Wird die lichte Weite über 60°m gewählt, fo find Steigeifen
anzubringen.

Es wurde fchon angedeutet, dafs man mehrere Oefen an einen Schornftein

lege. Dies if’t, bei entfprechender Leiftungsfähigkeit der Schornf’teine, unbedenklich,

fo lange die Oefen in gleicher Höhe aufgeftellt, gleichzeitig in Benutzung find und

dafür geforgt wird, dafs die einzelnen Rauchftröme bei dem Eintreten in den Schorn-

ftein einander nicht Hören. Letzteres erreicht man durch fteigende Lage der

einzelnen in den Schornfiein mündenden Rohre oder durch verfchiedene Höhen—

lage der gegenüberliegenden Mündungen. Die gleichzeitige Benutzung der Oefen

iPc nicht regelmäfsig durchzuführen; fobald einer der Oefen nicht geheizt wird, tritt

durch ihn vermöge der Saugkraft des Schornfteines kalte Luft in diefen und beein-

trächtigt den Auftrieb deffelben. Gute Oefen geflatten jedoch, wenn ihre Thüren

gefehloffen find, nur geringen Luftmengen den Eintritt, fo dafs die entfiehende Stö-
rung kaum merklich ift. So findet man, dafs vier Oefen und mehr an einen

entfprechend hohen Schornftein, der 15 bis 206111 weit if‘c, mit Erfolg gelegt find.

' Sobald die'0efen in verfchiedenen Gefchoffen aufgef’rellt find, können ander-

weitige entfchieden unangenehme Störungen auftreten, welche ich hier in Rückficht

auf den Raum nicht erörtern will, da fie aus der allgemeinen Befprechung der

Bewegung der Luft in Canälen abgeleitet werden können 64).

Im Allgemeinen if’r es fonach am zweckmäfsigften, jeder Feuerf’celle einen be-

fonderen Schornftein zu geben, meiftens aber unzuläffig, in verfchiedenen Gefchoffen

befindliche Feuerungen an ein und denfelben Schornf’tein zu legen.
Mit den Rauchfchornfleinen find, die Lockfchornfteine, welche beltimmt

find, Luft aus bef’timmten Räumen zu faugen (vergl. Art. 133, S. 107), fehr nahe

verwandt, wefshalb ich die Berechnung derfelben bis an diefe Stelle aufgefpart habe..

Fig. 97. Fig. 98.

  
Lockfchornftein mit Lockfeuer. 1,100 11. Gr. ' Lockfchornl'tein mit Lockofen. 1;100 11. Gr.

Sie befiehen im Allgemeinen in einem Schornftein, in welchem die abzufaugende

Luft. erwärmt wird.
Fig. 97 zeigt den Durchfchnitt des unteren Theiles eines folchen Lockfchorn-

64) Vergl. MEIDINGER. Anleitung zu Verfuchen mit dem Zugappal‘at. Badifche Gewbztg. 1875, S. I.
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fieines. Bei A befindet fich eine Feuerf’celle, deren Rauch fich mit derjenigen Luft

mifcht, welche bei B aufi‘reigt. In Folge der Mifchung diefer Luft mit den heifsen

Feuergafen gewinnt die Gefammtheit der-

felben eine mittlere Temperatur, welche

den Auftrieb hervorzubringen hat.

Die Anordnung der Fig. 98 ii‘c gün-

ftiger für eine fichere Mifchung des Rau-

ches und der angefaugten Luft, alfo für

fichere Erwärmung derfelben. Zwei Ca-

näle B, welche winkelrecht gegen die

Bildfläche gerichtet find (der eine der-

felben liegt vor der Bildfläche und ii‘c
defshalb hinweggefchnitten), führen die

zu fördernde Luft gegen den Ofen A. Die—

fer beiteht aus einem lothrechten eifer-

nen Schacht, in welchen der Brennf’coff

(Coke) mittels der Schlote C eingeworfen

wird, während das Reinigen des Feuers

und das Speifen deffelben mit Luft unter

Benutzung des Halfes D ftattfindet. Die

zu fördernde Luft erwärmt fich theils an

den fehr warmen Wänden des Ofens;

theils erfährt fie ihre Erwärmung durch

den aus dem oberen offenen Ende des Ofens entweichenden Rauch. Bei E if’c das

Gemifch hergef‘tellt.

Die Anordnungen der Fig. 97 und 98 bedingen die Zuführung der Luft für

Unterhaltung des Feuers von aufsen; es wird der Auftrieb des Lockfchornfteines

benutzt, um das Feuer anzufachen. Vielfach will man die abzufaugende Luft zur

Speifung des Feuers benutzen. Alsdann iPc durch einen befonderen Schornf’rein die

Bewegung der Luft durch das Feuer zu vermitteln. Fig. 99 verfinnlicht eine der-

artige Einrichtung 65). Ein birnenförmiger gufseiferner Ofen, welcher mittels des

Schütthalfes C mit Brennftoff verlorgt wird, ift auf zwei im Mauerwerk des Schorn-

fteins befef’cigte eiferne Träger (Z geftützt. Die zur Verbrennung dienende Luft tritt

durch den Boden der Birne ein, wird alfo der abzufaugenden Luft entnommen;

die Rauchgafe Reigen in dem eifernen Schornltein D empor und mifchen fich

fchliefslich mit der Luft, welche der Schornf’tein 5 enthält und welche vorher fchon

durch die heifsen Wandungen des Ofens erwärmt wurde.

Den Rauch irgend einer Feuerungsanlage, welcher noch eine entfprechend

hohe Temperatur befitzt, benutzt man ebenfalls zur Erwärmung der Lockfchorn-

Reine, indem man denfelben in einem eifernen Schornf’tein auff’ceigen ]äfft, welcher

in dem Lockfchornf’cein Platz gefunden hat, oder ihn mit der abzufaugenden Luft fich

Fig. 99.

Lockfchornftein mit Lockofenfi5). 1150 11. Gr.

mifchen läfft. Kann man nicht auf das Vorhandenfein genügender Temperaturen'

rechnen, fo oft der Zug- oder Lockfchornflzein thätig zu fein hat, fo bringt man

wohl einen befonders zu heizenden Lockofen an. Fig. 100 verfinnlicht eine derartige

Anordnung, wie fie in der C/zarz'lé in Berlin in Gebrauch ift.

65) Polyt. Journ., Bd. 222, S. 15.  
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Fig. 100. A bezeichnet den Schornitein für den Rauch, welcher in

der Regel allein die Beheizung des Lockfchornfteines zu über-

nehmen hat oder doch eine erhebliche Wärmemenge zu dem  Zwecke abzugeben vermag. In einer Erweiterung des Schorn-

fieins A ift der Lockofen B aufgef’cellt, welcher mit Hilfe-

der Schlote C mit Brennftoff gefpeist, deffen Feuer von D

aus gefchürr und deffen Verbrennungsluft der abzufaugenden

Luft entzogen wird. Der Rauch des Schornfteins A »mifcht

froh mit dem Rauch des Lockofens über dem letzteren und

\\

erfährt hierdurch die erforderliche Erwärmung, welche dazu

dient, unter Vermittelung der Wände des Schorniteins A die

in E fich bewegende, abzufaugende Luft zu erwärmen.

 

 
  

Erwläérlinung So fern Leuchtgas zur Verfügung fteht, em—

durch pfiehlt fich zuweilen, diefes in dem Schornltein zu.
Leuchtgas. / verbrennen, um den geforderten Auftrieb zu fchaf-

/ fen." Man legt die mit Brennern verfehenen Gas-—

rohre in Schornfireine von kreisförmigem Quer-

fchnitt in Form eines Kreifes oder einer Spirale

Lockfch0r11ffein mitlech-L°Ck°fen- (Fig. 101), in rechteckige Schornfteine in Geltalt

eines Rechens (Fig. 102).

Bisweilen benutzt man, wie in Art. 28, S. 22 und Art. 85, S. 73 bereits ange—
deutet wurde, die Beleuchtungseinrichtungen für den gleichen Zweck, indem man die

Wärme der Verbrennungsproducte zur Erzeugung des Auftriebes verwendet.

Es follte der Rauch der Leuchtfiammen in den zur Luftabführung dienenden

_ Schlot, welcher dicht über dem Fufs-

„ Flg' 101" Fig‘ I°2' boden mündet, geführt werden, um die-

/// iii;lä;ifäläffigfifäifä äZf;iiifi
/

> / 117, S. 94). Bei mäfsiger Luftabführung,

M / guter Einrichtung und forgfältiger Ueber-

”l“; / wachung derfelben ii’c jedoch eine theil-
‘ll / / ” /////z weife Abfaugung durch die Decke, bezw.

{ über den Beleuchtungsflammen zuläffig. ‚

Das in Fig. 27, S. 21 dargef’cellte Globus- oder Ventilationslicht von Rz'ckez's

erfüllt, wenn auch in geringem Mafse, diefen Zweck, indem unmittelbar unter der

Decke Luft aus dem erleuchteten Raume angefaugt und in dem ringförmigen Raume

zwifchen den concentrifchen Rohren D und E abgeführt wird.

Erw;iäüflg Wirkfamer, aber auch leichter Zug verurfachend, ii°t der in Art. 28, S. 22 vor-

durch geführte Sonnenbrenner. Das Abzugsrohr ]) des in Fig. 29 dargeftellten Sonnen-

S°““°“"‘°"““' brenners führt nicht nur die Verbrennungsgafe hinweg, fondern faugt auch einen nicht
geringen Theil der im darunter befindlichen Raume enthaltenen Luft ab; fernere
nicht unbeträchtliche Luftmengen fördert der das Rohr D concentrifch umfchliefsende

Schacht F. Aehnlich wirkt die Anordnung nach Fig. 103; die anzufaugende Luft

tritt hierbei auch durch die Deckenrofette R in das Abführungsrohr D ein. An

Stelle des Rohres F tritt bei grofsen, vielflammigen Sonnenbrennern ein weiterer
Schacht 5, der zweckmäßig nach Art der Fig. 104 eingerichtet werden kann; als-

dann if’c die Wirkfamkeit die gleiche, wie bei den vorher gedachten Lockfchornfteinen

mit innen gelegenem Rauchrohr.

Einrichtungen, wie die eben erwähnten, können nur Anwendung finden, wenn 
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Fig. 103. Fig. 104.

 
 

 

 

      

    

 

Ventilations-Sonnenbrenner von Strode &” Co. in London.

1{35 11. Gr.

es ftatthaft if’c, durch den Raum, der

über dem durch Sonnenbrenner erleuch-

teten Locale gelegen ift, Schlote etc.

zu führen. Geht dies nicht an, fo „35 n_ Gr_

werden die Verbrennungsgafe und die

angefaugte Luft zunächi‘c in einem horizontalen Canal D (Fig. 105 u. 106), welcher

innerhalb der Deckenconf’cruction untergebracht if’c, geführt und von hier aus in den

feitlich gelegenen, lothrechten Saugfchlot V geleitet. '

Solche Einrichtungen functioniren natürlich nur, wenn die Beleuchtungsflammen in Thätigkeit find.

Brennen die letzteren nicht, fo können durch die darüber gelegenen Abzugsrohre etc. in unerwünfchter

Weife kalte Luftitrömungen in den darunter befindlichen Raum Eintritt finden. Um dies zu verhüten, hat

man in den gedachten Rohren Droffelklappen oder Schieber angebracht, welche jedesmal zu fchliefsen

find, fobald die Sonnenbrenner ausgelöfcht werden. Da indefs bei fOICher Anordnung in Folge der

Nachläifigkeit des Bedienungsperfonals leicht Störungen und Unfälle (felbit Explofionen) eintreten können,

hat man auch felbftthätige Apparate angewendet.

. Fig. 103 zeigt eine folche, der Firma Slrade (5° Co. in London patentirte felbftthätige Einrichtung.

Vom GaszuführungsrohrA zweigt ein lothrechtes Rohr L ab, welches in die Büchfe ;; mündet; in letzterer

kann fich eine Glocke c auf- und abbewegen, und durch Queckfrlber if’t ein Abfchlufs des in diefer

Glocke angefammelten Gafes nach aufsen bewirkt. Die Glocke ift durch eine Hebelüberfetzung mit der

Droffelklappe k fo verbunden, dafs froh letztere öffnet, fobald erftere emporiteigt. Findet kein Gaszuflufs

datt, fo nimmt die Glocke die tieff’te Lage ein, und die Droffelklappe Ä; fperrt das Abzugsrohr D ab.

Soll der Sonnenbrenner functioniren und läfft man zu diefem Ende Gas zuftrömen, fo hebt froh die

Glocke und öffnet fich dadurch die Klappe.

Ifl: um das Rohr ]) ein weiterer Saugfchlot 5 (Fig. 104) angeordnet, fo können auch in diefem
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Fig. 105.» ringförmige Verfchlufsklappen ange-

bracht und in gleicher Weife ein

felbitthätiges Oeffnen und Sperren

derfelben bewirkt werden.

In Folge der bedeutenden

Wärmeentwickelung Hi es er-

forderlich, Sicherheits-Vorkeh-

rungen gegen etwaiges Ent—

zünden von Holzwerk oder

fonf’cigem brennbaren Material,

welches fich in der Nähe der

Sonnenbrenner vorfindet, zu

treffen.

Das einfacth Mittel ift, den

Sonnenbrenner und das von demfelben

ausgehende Abzugsrohr D (Fig. 103)

durch einen genügend weiten Blech-
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mantel [ll gegen das Holzwerk etc. zu

Ventilations-Sonnenbrermer von Strada &" Co. in London. 1‚‘35 n, Gr. “Ohren; die angefaugte Lüft' welehe

zwifchen Rohr und Mantel emporftrömt,

bewirkt eine Abkühlung der von ihr befpülten, durch den Sonnenbrenner Hark erhitzten Flächen. Hi; über dem

letzteren ein weiter Saugfchlot 5 (Fig. 104) vorhanden, fo bewirkt deffen Wandung die erforderliche Ifolirung.

Schwieriger, weil in der Regel eine geringe Confiruetionshöhe vorhanden7 ift die Ifolirung, wenn

das Abzugsrohrß innerhalb des Deckengebälkes angeordnet iii. Fig. 105 u. 106 zeigen die von Strode (”9° Co.

in London angewandte Einrichtung. Die über dem Sonnenbrenner befindliche Partie N des Fufsbodens

ill durch eine Schieferplatte, der entfprechende Theil P der Deckenfchalung durch eine durchlochte

Eifenplatte erfetzt. Zunächit dient auch hier der Mantel [V] zur Sicherung, von dem aus ein horizontaler,

aus galvanifirtem Eifenblech hergeftellter Canal D nach jener Mauer führt, in der der Schlot V gelegen

ifi. Der Canal D hat doppelte Wandungen, die eine Luftifolirfchicht zwifchen fich laffen; die äufsere

Wandung deffelben iii; überdies rnit einer fchlecht leitenden Cementfchicht [bedeckt.

Nicht felten findet die Erwärmung der Lockfchornfteine mittels folcher Heiz-

körper Pcatt, welche mit heifsem Waffer oder Dampf gefüllt find; man ift alsdann
im Stande, die Lockfchornfteine aus Holz zu machen.

Wie auch die Anordnung der Lockfchornfteine fein mag, fo findet die Er—

wärmung der abzufaugenden Luft flatt: an einer

Stelle, oder längs eines Theiles der nutzbaren Höhe

” oder längs der ganzen nutzbaren Höhe deffelben,
Es laffen fich daher fämmtliche Lockfchornfteine

durch die drei fchematifchen Figuren 107, 108 und
109 verfinnlichen.

Die erforderliche Zugkraftp if’t als bekannt voraus-

zufetzen; fie wurde berechnet auf Grund der früheren

Erörterungen (Art. 153, S. 126). In Fig. 107 tritt bei

A zu der Luftmenge 8, deren Temperatur ! und deren

Druck um p geringer if’t als derjenige der äufseren

Atmofphäre, der Rauch, deffen Gewicht f’tündlich Q
Kilogr. und deffen Temperatur T Grad beträgt. Die

71 fpecififche Wärme ; werde für beide zu 0,24, das

Gewicht 70 von lcbm Luft wie dasjenige von 1 cbm

Rauch bei 0 Grad gleich 1,3 kg angenommen.

Fig. 107. Fig. 108. Fig. 109.   ———-—f \ %?   
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Alsdann iii die zu fördernde Gasmenge 53 + Q, fonach die Temperatur der-

felben bei A, da (8 + Q) rg:ch+ Qc T iii,

 

81—l—QT
ISS—H; III

“ 8+Q
ferner erhält man:

[:.—1
:Q—“——— . . . . . . . . . .Q NT—z‘2 . 112

. 12—t T—z
fow1e 53—|—Q:2(1+T !) oder2+Q:2—T—g . . . 113.

_z “‘2

Während das Gemifch bis zur Mündung B des Schorni‘reins firömt, verliert

daffelbe einen Theil feiner Wärme durch die Wände des Schornf’ceins, fo dafs feine

Temperatur auf ta Grad finkt. Der Wärmeverluft fei proportional dem Temperatur-

unterfchied des Schornf’ceininneren und Schörnfteinäufseren, ferner der inneren Ober-

fläche des Schornfteins 12%Zf3— h; die Pcündlich von 1qm bei 1 Grad Temperatur-

unterfchied verloren gehende Wärme heifse k, alsdann if’c

<8+ Q>cr.—<2+Qicz.=wkgfli (% —z.).
woraus in derfelben Weife, wie bei Entwickelung der Formel 101, gezeigt wurde,

die Gleichung entfieht:

 

LÄ+43_2(Q+Q)M.+MÄ%ÄM. „

2 _ 2(g+Qp+/M£# 4.

Die Gefchwindigkeit 712 bei A berechnet fich zu:

. 712 : ——8—i%—— 115.

92.3600 1—jr—0‘7;

und diejenige an der Mündung des Schornfteins zu

— __ü_g_( . . . . . . . . 116.3_

70
973 . 3600 ———1+ („(a

Indem man auf Grund, der Ausdrücke die Bewegungshinderniffe und den

Auftrieb berechnet, zu erfieren p addirt und den Ausdruck für den Auftrieb dem-

jenigen für alle Bewegungshinderniffe einfchliefslich p entgegenfetzt, erhält man

eine Gleichung, welche behuf Auffindung von h oder 9 oder T etc. zu löfen wäre.

Diefelbe wird, wie leicht zu überfehen, fehr zufammengefetzt, wefshalb vorzuziehen

ift, vorläufig den Temperaturverluf’c 12—— t3 nicht zu berechnen, fondern zunächf’c durch

Schätzung zu berückfichtigen, auch 92 : 93, 142 : %, 712 : 213 zu fetzen.

Die Formeln 97. und 99. find dann ohne Weiteres zu verwenden, nachdem

für ; das Zeichen t‚„ für 2 die Summe 53 + Q, für u und 9 die Gröfsen u„ bezw. %

eingeführt find. Diefelben lauten alsdann:

. 2 „ 2 2 70

/z: (8+Q)+2Ö92.8600 ————1+a‚2ß
 

117.

70 __ 70 2 n 2__70__ @ 2

(l—{—azfi 1+alz)2ng '0600 1—'—ocz‘2 L20 92(2+Q)   
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Z{.1 ‚zoll—*_ 8+Q (+“ q.
9— . . 118.

3600 k 70 70 g 2 0

1+af. 1+..z. _? °”1+..r.
Das rechnerifche Verfahren mag noch durch ein Beifpiel erläutert werden.

Der Widerftand bis zum Fufse eines Schornfteins, welcher ftündlich 8 = 7200 kg Luft der Tem-

peratur ! = 20 Grad fördern fell, fei zu p = 8kg auf Grund der früheren Erörterungen gefunden. Die
Erwärmung foll mittels Cokefeuer fiattfinden; fonach darf (vergl. die Tabelle in Kap. 8 unter a.). da
eine gute Ausführung 'vorausgefetzt wird, auf eine Rauchtemperatur von 1300 Grad gerechnet werden. In
Rücklicht auf den unvermeidlichen Wärmeverlufi durch die Wände des Schornfteines fell jedoch vor-
läufig T= 1200 Grad gefetzt werden. Der Schornftein foll auch an heifsen Sommertagen, nämlich bei
f. = + 80 Grad im Freien die genannte Luftmenge fördern. Die örtlichen Verhältniffe mögen räthlich
erfcheinen laffen, dafs der Schornftein etwa 45m hoch wird; 1. [ei : 0,001; t; werde zu 100 Grad an—
genommen. Alsdann berechnet floh mit Hilfe der Gleichung 113.

und
 

 

 

 

 

 

T— ! 1200—20
: = 2 _, : kg.8 + Q 2 T—tg 7 00 1200—100 7724

Der Schornf1ein foll quadratifchen Querfchnitt erhalten, 32 werde = 4,4 gefchätzt; fodann wird
' 72

nach 118.

7724 “ 1 + 0,00. . 20 . 45 . 4‚.
( =_

1 3600 345 (Ins—0,95) — 8; 19.6 . 0.95

92 = 0,92 qm, a = 0.96m-

“_2 = 4,2; fonach iii; Zi um Weniges zu ungünflig gewählt. Würde man grofsen Werth auf eine
72 2

etwas geringere Schornfteinweite legen, fo wäre “i verfuchsweife zu 4,3 anzunehmen und wie vorhin zu
92

verfahren fein.

Zur Prüfung des Rechnungsergebniffes möge Gleichung 117. benutzt werden. Es ift:

]; _ 77242 + 19.6 . 0,922 - 36002 - 0.95 - 8
_ (IgG—0.95) 19.6 . 0.922 . 36002 . 0.95—0.001 . 20 . 4.2 . 77242
 : 44,7 m.

Man fieht hieraus, dafs die zu ungünftige Schätzung des ul die Möglichkeit gewährt. die Schorm
72

Pteinhöhe 0,3 m geringer als urfprünglich geplant zu machen.

Der im Gebäude unterzubringende Schomftein würde nach dem nächftliegenden Steinmafse eine
etwas gröfsere Weite —— vielleicht 1‚o5m — erhalten; wurde dagegen der Schornftein freiftehend aus-
geführt werden follen. fo würde man denfelben zur Erreichung der nöthigen Stabilität wahrfcheinlich
unten weiter machen. Es fei beifpielsweife die Mündungsweite ag : 0.92m genommen, dagegen die Weite
am Fufs 02 : 1.1sm gewählt, ferner die durchfchnittliche Wandftärke zu 0,51m beftimmt. Die Innen-

fläche ill: alsdann 0.92+1.113 4 . 45 = 189 qm, die Aufsenfläche etwa doppelt fo grofs. Wird der W'ärmever-

luft der Innenfläche proportional gefetzt, fo mufs bei dem vorliegenden abgekürzten Verfahren das ]: (vergl.
Art. 72 ‚' S. 65) für eine Wand von 2 Steinftärken 11/2-fach genommen werden. fo dafs im heifsen
Sommer der Wärmeverluft = 1,55 . 189 (100 — 30) = m 21 800 Wärmeeinheiten. Der gefchätzte Wärme-
verluft betrug aber 100 . 524 . 0,24 = 12 570 Wärmeeinheiten, d. h. der Wärmeverluft ift nicht unerheblich
gröfser, als angenommen. Die Mafse des Schornfteins wurden nun berechnet nach + 30 Grad Aufsen-
temperatur; fobald diefe finkt, wächst der Auftrieb und zwar in höherem Mafse als der Temperaturverlufl.
Man wird defshalb einen gröfseren Brennfioffverbrauch für die warmen Sommertage fich gefallen laffen7

21800 — 12570 _

0.24 . 1300 _

= 24 ‚4 nunmehr

welcher für !. = 30 Grad nicht. wie bisher, nur 524kg Rauchgafe, fondern 524 +

524

21.5

= 25.7 kg Coke fi;ündlich gebraucht werden, oder man wird die ganze Rechnung nochmals vornehmen.

524 + (I) 30kg : 554kg zu erzeugen hat, fo dafs flatt (vergl. Tab. in Kap. 8 unter a.)

554

21.5
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Die Berechnung der zweiten Lockfchornf’ceinart, welche Fig 108 verfinnlicht, Lockäi;nflein

ift weniger einfach; fie ifl: ohne weit gehende Schätzungen nicht durchzuführen, „,„gamem

wefshalb hier zunächf’c die Berechnung des Schornfteins, welchen Fig 109 darf’cellt, Rauchmhr

erörtert werden foll, um auf Grund der gewonnenen Ergebniffe im Verein mit den-

jenigen des bereits behandelten Schornf’teins das Verfahren für den erf’cgenannten

Schornf’cein abkürzen zu können.

Auch die Berechnung des Lockfchornfteins, in welchem die Erwärmung der

Luft längs der ganzen Höhe fiattfindet, bedingt eine Zahl fchätzungsweife gewählter

Werthe, die, nachträglich geprüft, nach Umftänden anders gewählt werden müffen.

Es bezeichnen (vergl. Fig. 109), ähnlich wie bisher, }; die Höhe des Schorn-

f’ceins (in Met), ;, den freien Querfchnitt deffelben, u, den mittleren Umfang des—

felben, der zufammengefetzt if’c aus dem Umfang 21, (g,) des Rauchrohres und dem

inneren Umfang des eigentlichen Schornf’ceins, 7}, die mittlere Gefchwindigkeit der

Luft, 2‘ die Anfangs—, !, die End-, 12 die mittlere Temperatur der zu fördernden

 Luft, wobei t,:t_i2_t3 if’c, 8 die Pcündlich zu fördernde Luftmenge (in Kilogr.)‚

T, die Anfangs-, T2 die Endtemperatur und Q das Gewicht des Rauches, F die

Heizfläche des Rauchrohres : ]; u, und z, die Temperatur der freien Luft. Alsdann

if’c der zur Verfügung ftehende Auftrieb (vergl. Gleichung 83.‚ S. 106):

70{1+_01t£13+1+a1110d6r Zil—l—az’, 1—l—012‘2

Der im Schornf’rein zu überwindende Widerf’rand, einfchliefslich des am

Fufse deffelben auftretenden (———1 +0 a t —2— ift, wenn man im letzteren Ausdrucke

;: z; annimmt, unter Benutzung der Gleichung 57,. (S. 96)
7/2

=1_—+°,231+20y122_g

Hierzu tritt der befonders berechnete Widerf’rand 13, welcher jenfeits des

Schornf’ceinfufses überwunden werden mufs, fo dafs

 

2

;€ 70 _ 70 €: 70 S1 20 ;;”_2 312. ‚11.
l{1+at, 1—i—alz 1+aé( + 11 {72 28+P 9

Nach Gleichung 88. (S. 121) 111 7}, =Wä); 3i70“_”2 . . . . . 120.

Man mufs nun, mit Hilfe des bekannten p, der gewählten Temperaturen ! und z“,

und des feiner Gröfse nach gefchätzten Ausdrucks 1—+——005l231+2011k— 212

 

aus 119. vorläufig & berechnen.

Es if’c ferner die zur Hervorbringung der Temperatur !, erforderliche Wärme-

menge:
(t,—«l)8.0,24:(7‘,—T,)Q.O‚21=W. . . . . . 121.

Auch hier ift T2 zu fch'ätzen, fo dafs, da T, bekannt ift‚

_ f, — t
Q —— 8 —_—T1_ T, 122.

Zur Berechnung der Fläche F des Rauchrohres, welche die Wärmemenge W

zu übertragen hat, dient Gleichung 38. (S. 57), welche hier lautet:   
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W 1

F=T(:n_+rfm
oder, da u, /z : F,

(23 — z‘) 53 . 0,24
Hr=——————‚ 12 .

& Zl—+Tz_f“fgl „ 3

 

? >
Mit Hilfe von Q aus 122. und & aus 119., fo wie des als bekannt voraus-

zufetzenden Widerftandes, welchen der Rauch bis zum Fufse des Schornf‘ceines

findet, und einer vorläufigen Annahme der Quer-

fchnittsform if’c inzwifchen gr berechnet worden (vergl.
% / Gleichung 99., S. 129), worauf zu vergleichen if’c, ob die

berechneten Umfang ur und Querfchnitt % in Ueber-

einftimmung zu bringen find mittels eines glatten

runden oder gerippten runden Rauchrohrquerfchnit—

tes (Fig. 110) oder eines Querfchnittes, welcher ge-
wonnen wird, indem man gerippte oder glatte Wände

in dem gemauerten Schornftein anbringt (Fig. 111),
Fig. m. wobei nicht zu überfehen if’c, dafs ein gröfserer als

& der berechnete Querfchnitt 9, nicht fchadet, fo lange
\ man innerhalb einer mäfsigen Vergrößerung bleibt.

Nunmehr liefern die Formeln 119. und 120.

Fig. 1 IO.
\

\
«
\

&\

u» Anhalt zu weiterer Rechnung, indem man —2 vor-

laufig fchatzt. Man erhalt aus denfelben zunächft:

€“? _Z°_31+20„/15(__32_& 3__}'0_g__70_ :
1—l—otll 1—l—alz 1 af? 925 « ' 70 2, 3600%J.2g( )

1—l—alg

 

und ferner:
 

u
8 1—l—20x/z—2

"? = 3600
  , T T 92 ( T 124.

_0___«_ _ _0_
V(1+w, 1+w,) P32g1+‘az,

Man hat zunächft zu prüfen, ob ? dem gefchätzten Werth entfpricht und
2

ferner, ob q, überhaupt brauchbar if’c, fonach unter Umf’cänden die Rechnung zu
wiederholen.

Die Bedingungen des vorigen Beifpiels mögen im Allgemeinen der Berechnung eines Lockfchorn-
fleines nach Fig. 109 zu Grunde gelegt werden, d. h. es follen ftündlich 8 : 7200 kg Luft, die i = 20 Grad
warm ift, bei der Temperatur ty: + 30 Grad des Freien und dem Widerftande ]; : 8kg am Fufse des
Schornfteines gefördert werden. Aus dem Vergleiche der Formel I 19. mit der früher benutzten Gleichung 93.
und den Rechnungsergebniffen des früheren Beifpieles ergiebt f1ch fofort, dafs man 12 etwa fo grofs
machen mufs, als die früher gewählte Endtemperatur, alfo etwa : 100 Grad, fo dafs 13 = 2 lg — / alfo
in = 180 Grad wird.

zig) 2/22
Es werde alsdann 1—+7075 ? 1 + 20 x /L ;23 2? zu 1,45kg g6fchätzt, fo dafs:

/1 31,16 — 1,952=1‚15 +; und /z : 45m wird.

Um noch eine nennenswerthe Wärmeüberführung in den oberen Theilen des Rauchrohres zu erhalten,
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wird 773 mindeftens : 200 Grad fein müffen. T1 werde aus früher erörterten Gründen, und weil der

Wärmeverlufl; wegen der vorausfichtlich gröfseren Weite des gemauerten Schornfteins gegenüber dem früher

berechneten gröfser ausfallen wird, zu nur 1100 Grad angenommen; fodann gewinnt man aus 122. :

180 -— 20
. —— ‘ kQ —— 72001100 _200 — 1280 81

und aus 121.: W : (180 —— 20) 7200 . 0,24 = 270 480 Wärmeeinheiten.

Wählt man nun, nach der Tabelle S. 667 den Coefficienten /e (Wärmeüberfuhrung aus Rauch durch

glatte gufseifei'ne Wand in Luft) zu 9, fo wird nach Formel 123.

276 480
z;.- :———— : 1,24 m,

<.) 3 1300 —- 200 ä 45

2

Das Feuer befindet fich am oder im Fufse des Schornfteins; fomit if’t der Widerftand, welchen der

Rauch findet, gering, und ein kreisförmiger Rauchrohrq'uerfchnitt, deffen Durclnneffer 0,4m dem berechneten

Umfange entfpricht, zur erfolgreichen Abführung des Rauches genügend, fo dafs in diefem Falle die Rech-

nung erfpart werden kann.

112

T,; werde nunmehr zu 5,5 gefchätzt, alsdann if‘c nach 124.

{__—7200 1+20.0‚nm.45—5‚5 _094qm
[. 3600 \/[45 {1,16 — 0‚95 } —— 8]1916.0195

 

 

Ein quadratifcher Schornflein erhielte fonach, unter Berückf1chtigung des vom Rauchrohr ein-

genommenen Querfchni’ctes7 die Weite a : 1‚om, fo dafs

14_2_ _ 1,0 - 4 +1,24

19 _ 0,94 _}
 : 5158

wird. Es war alfo H—2 richtig gefchätzt. Die Controlerechnung in Bezug auf die Wärmeverlufte mag

Q2

hier unterlaffen bleiben; aufmerkfam mache ich jedoch auf den Brennftoffverbrauch.

Der Lockfchoruftein mit unmittelbarer Mifchung von Luft und Rauch gebrauchte (vergl. S. 138)

524kg Rauch und é2—4—: 24,4kg Coke; der Lockfchornftein mit garizem Rauch1ohr verlangt dagegen.

21,5

1280

21,5

zu unterhalten7 als ein Schornfiein, in welchem (ich Rauch und Luft unmittelbar mifchen.

Was nun endlich den Lockfchornftein mit kurzem Rauchrohr (Fig. 108) be-

trifft, fo kann ich mich hier mit allgemeinen Anführungen begnügen. Man berechnet

den oberen Theil h., zunächf’t nach den zum eriten Schornf’cein (Fig. 107) gegebenen

Regeln, indem man einen Theil des ; fchätzungsweife der Höhe @ zu bewältigen über-

läflt. Hierdurch gewinnt man einen Anhalt für die erforderliche Rauchmenge, fo wie

die Temperaturen des Rauches. Nunmehr berechnet man den Theil &? und ver-

gleicht, ob die gemachten Annahmen zuläff1g waren oder nicht, und wiederholt nach

Umi’tänden das Verfahren fo oft, bis befriedigende Uebereinf’timmung erzielt wird. Zu

vergeffen if’c nicht, dafs häufig die zur Verbrennung dienende Luft der Luftmenge

& entnommen wird (vergl. Fig 99 und 100), fo dafs {ich 2 um einiges verringert.

Wenn Rauch, welcher bereits zu anderen Zwecken verwendet wurde, beftimmt

ift, einen Theil feiner Wärme zur Erwärmung der abzufaugenden Luft herzugeben,

fo kennt man fowohl die Rauchmenge, als auch die Rauchtemperatur und hat hier-

nach zu berechnen, was mit der verfügbaren Wärmemenge zu erreichen if’c.

Der Betrieb der Lockfchornfteine mit Rauchrohr Hi, wie durch ein Beifpiel

erörtert wurde, bei weitem koftfpieliger, als der Betrieb folcher, in denen die Erwär—

mung der Luft fofort bei ihrem Eintritte in den Schornftein nahezu an einem Punkte

erfolgt. Die Betriebskoften des Lockfcho1nfteins mit kurzem Rauchrohr fallen

zwifchen diejenigen der beiden vorher genannten Schornf’teinarten.

1280kg Rauch und : 173 60kg Coke in jeder Stunde. Derfelbe ‚iit fonach wef8ntlich theuerer 

1 69 .

Lockfchornitein

mit kurzem

Rauchrohr.

170.

Vergleich der

drei

Anordnungen.  


